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Frage Nummer 32 
mit der dazu eingegangenen Antwort der Staatsregierung 

 

Abgeordneter 
Florian 
Brunn 
(SPD) 

Nachdem die Staatsregierung in der Antwort auf meine Schrift-
lichen Anfrage „Wer bestimmt Bayerns Erbschaftssteuerpoli-
tik?“ eingeräumt hat, dass sich neben Ministerpräsident 
Dr. Markus Söder weitere Mitglieder der Staatsregierung mit 
dem Verband „Die Familienunternehmer“ und der „Stiftung Fa-
milienunternehmen“ getroffen haben, die beide für die Begüns-
tigung von Firmenerben lobbyieren, frage ich die Staatsregie-
rung, was wurde bei den in der Antwort auf meine o. g. Schrift-
liche Anfrage genannten Treffen von Ministerpräsident Dr. Mar-
kus Söder mit der „Stiftung Familienunternehmen“ in den Jah-
ren 2019, 2021, 2023 und 2024 hinsichtlich Steuerpolitik be-
sprochen, um was geht es in dem ebenda erwähnten Schreiben 
der „Stiftung Familienunternehmen“ bezüglich verwaltungssei-
tiger Umsetzung der Verschonungsbedarfsprüfung nach § 28a 
Erbschaftsteuer- und Schenkungsteuergesetz (ErbStG) genau 
(bitte alle Anmerkungen, Forderungen und Vorschläge ange-
ben), und welche der in dem Schreiben genannten Punkte wur-
den danach aufgegriffen und umgesetzt bzw. nicht umgesetzt? 

Antwort des Staatsministeriums der Finanzen und für Heimat 

Generell wird auf die Vorbemerkung sowie die Antwort zu Frage 4b und 4c der 
Schriftlichen Anfrage „Wer bestimmt Bayerns Erbschaftsteuerpolitik?“ des Herrn 
Abgeordneten von Brunn vom 12.01.2026 verwiesen. Bezüglich einer Offenlegung 
von an die Staatsregierung gerichteter Korrespondenz besteht kein Anlass. Hin-
sichtlich des Themas verwaltungsseitiger Umsetzung der Verschonungsbedarfs-
prüfung nach § 28a Erbschaftsteuer- und Schenkungsteuergesetz (ErbStG) wurde 
keiner der in dem Schreiben genannten Punkte aufgegriffen oder umgesetzt. 

 


